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Im Frühjahr/Sonner 1992 kan es bei den von rnir gepflegten Sna-
ragdeidechsen (-Lacerta vjrjdis und .L. triLineata s.I.) gehäuft zu
einen Krankheitsbild, das aus der rnir bis),ang (sicher unvollstän-
dig) bekannten Literatur nicht zuzuordnen ist. Filr Hinweise zur
Klärung (oder evtl. auch vergleichbare FäIIe) wäre ich dankbar.

Vorgeschlchte
Eine Anzahl "GroBlazerten" wurde bereits in den vergangenen Jah-

ren so gepflegt, daß die Tj.ere irn Sonner geneinsarn in einem teil-
weise überglasten Freirandterrariurn untergebracht waren. von dort
wurden sle Anfang Novenber (i.d,R. nach den ersten Frösten) entwe-
der zur weiteren überwinterung in den KeIIer oder - je nach Her-
kunft - ins beheizte Zinrnerterrarium gebracht. paarungen und Eiab-
Iagen erfolgten unter diesen Bedingungen zun größten Teil im über-
slchtllchen zinmerterrarium. Eti{a ab Anfang Mal werden di.e Tiere
zusannen in Freien gepflegt.

Analog wurden im Januar 1992 Lacerta vjrjdis und !. trilineata
verschledener Herkunft - insgesant 12 Tiere - ausger,rintert und 1n
verschiedenen Terrarien, iewells gerneinsarn nit GalJotla gaJlotl
sspec. bzw. Lacerta pater oder.L. Tepida, untergebracht. ALLe Tiere
hatten nindestens die zwej.te überwinterung in der Anlage hinter
slch,

Krankheltsbild
Ca. eine tloche nach der Auswinterung tauchte am Rrlcken einer sehr

großen nännlichen L, trilineata eine längIiche, graubraune und sehr
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rauberrGesch\"'ursttrauf , di.e zunächst stark an das bekannte "Borken-
geschwrJrrr erinnerte. rn Gegensatz dazu wuchs das ceschlrür aber sehr
schnelr in die Höhe und dehnte sich entrang des Riickens aus. rnner-
balb der nächsten 2 ttochen erkrankten alle Snaragdeidechsen, bis
auf 2 Exemplare, Die Geschwüre erreichten dabei, bel stark aufge-
brochener Oberfläche, eine Höhe von ca. 5 nm, die Breite schwankte
zwischen etwa 4 und 8 mn, Besonders benerkenswert und wichtig er-
scheint hier, daß ausschließIich der Bereich rlber der Runpfwirbel-
säuIe betroffen war. Der Ausgangspunkt Iag in jeden Fall zwischen
den VordergliedmaBen bzw. kurz dahinter. Ihre rnaxirnale Längsausdeh-
nung von 2O bis 70 nm (nahzu Becken) erreichten die Geschwrlre in-
nerhalb von höchstens 2 l4lochen.

Drei der an stärksten betroffenen Tiere starben innerhalb ueniger
Tage. Bei den restlichen Exenplaren begannen die Geschwrlre in Rand-
bereich nach ca. 2 bis 3 wochen leicht zu nässen, hoben sj,ch zuneh-
rnend ab, un schließIich ganz abzufallen und eine trockene, gräuli-
che Narbe zu hinterl.assen.

Die verbliebenen, inzwj.schen scheinbar ausgeheilten Eidechsen
wurden irn Mai ins Freiland gesetzt. fn Laufe des Sommers kan es bei
4 Tieren zu Rezitiven, die erneut zu 2 TodesfäIlen ftjhrten. Zwei
weitere Exemplare starben ohne sichtbare neue ceschwrlre. Bei den
verbliebenen Tleren (2 vöJ.lig ohne sichtbare Erkrankung) sind in-
zwischen (Novenber), abgesehen von schrnalen Narben über der WirbeI-
säule, keinerlei Krankheitssynptone nehr zu erkennen.

Bemerkenswerterweise blieb die Erkrankung streng auf die Arten
L. viridis und !. trj-ljneata beschränkt, obwohl (fast) ständiger
Kontakt z! c. gall-oti, L. Jepida und -L. pater bestand,

Eine pathologische Untersuchung erfoLgte bi.slang nicht. Ebenso
wird hier auf Spekulationen zur Ursache (eine Infektion scheint si-
cher) verzichtet, Es wäre interessant zu erfahren, ob bereits ähn-
Iiche Krankheitsbilder beobachtet (und näher untersucht) wurden.
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